
FAQ  –  Häufig gestellte Fragen

zum Bau der Cheops-Pyramide

mittels Multispiral-Rampen

1. Was ist der Sinn und Zweck dieses Erklärungsmodells?

Das Modell ist ein Re-Engineering-Verfahren. 
Es rekonstruiert den Bau der Cheops-Pyramide ausschließlich aus 

 geometrischen Fakten
 technischen Möglichkeiten des Alten Reiches 
 historischen Rahmenbedingungen

Es verzichtet vollständig auf Spekulation und folgt einem 
einheitlichen, durchgehenden Bauprinzip.

2. Wie viele Blöcke mussten transportiert werden?

Die Pyramide besteht aus
 ca. 3,1 Millionen Blöcken mit 2,1 Tonnen (99 %)

             welche aus den 350 m entfernten Steinbrüchen kamen
 ca. 22.000 Verkleidungsblöcken (0,7 %)

             welche aus dem 40 km entfernten Tura kamen
 ca. 200 riesigen Blöcken bis zu 70 Tonnen (0,2 %)

             nur 50 sind aus Granit und kamen aus dem 800 km entfernten Assuan

Das Entscheidende war die intelligente Logistik für den Massentransport der 
3,1 Millionen Blöcken. Dies entsprach einem Produktionsprozess mit mehreren 
parallelen Transportwegen – etwa 4500 Jahre vor der industriellen Revolution.

3. Warum ist Effizienz der zentrale Leitgedanke?

Die Pyramide musste in der vorgegebenen Zeit von 20 Jahren fertiggestellt 
werden. Der Pharao musste bei der Fertigstellung des Baus noch am Leben sein.
Daher war Effizienz keine Option, sondern eine zwingende Notwendigkeit. 
Wenn mehrere technische Lösungen möglich sind, wird diejenige gewählt, die

 am wenigsten Material benötigt
 am wenigsten Arbeitskraft bindet
 die geringste Bauzeit verursacht
 mit den bekannten Techniken realisierbar ist

Effizienz wird damit zur zweiten Informationsquelle neben archäologischen 
Befunden. 

„Follow the Efficiency“ ist daher der zentrale Leitgedanke. Da schriftliche 
Bauanweisungen fehlen, lässt sich die Bauorganisation nur kriminalistisch 
rekonstruieren – durch das Nachvollziehen jener Entscheidungen, die ein 
Chefingenieur zwangsläufig treffen musste, um Millionen Tonnen Material in 
kurzer Zeit zu bewegen. 
Das ist die Arbeitsweise eines Ermittlers, der keinen Täter sucht, sondern die 
Ingenieurlogik hinter einem gigantischen Bauwerk ergründen will.



4. Warum gibt es keine archäologischen Beweise für Rampen?

Weil Rampen nicht Teil des Endbauwerks waren. Sie wurden nach 
Fertigstellung vollständig abgebaut und das Material wiederverwendet. Das 
Fehlen von Rampenresten ist daher kein Argument gegen Rampen, sondern 
eine logische Folge des Bauprozesses.

Das Modell liefert ein archäologisches Falsifizierungskriterium für erhöhte 
Konzentrationen von Lehmziegeln in den Fugen der äußeren Gesteinsschichten.

5. Warum keine Innenrampe wie bei Houdin?

Weil eine Innenrampe

 eine aufwendige Sonderkonstruktion ist
 ein hohes Risiko der Einstürzgefahr darstellt
 an der Spitze der Pyramide keinen Platz hat
 zu wenig Transportkapazität bietet
 die Bauzeit erheblich über 20 Jahre hinaus verlängern würde

Das Modell der Multispiral-Rampen zeigt, dass im mittleren Drittel der Pyramide 
mindestens 3 Transportspuren und ein separater Rückweg nötig waren. 

Houdins Innenrampe bietet nur eine einzige Spur mit einer Breite von 2 m – das 
reicht nicht aus um eine Bauzeit von 20 Jahren zu erhalten.

6. Warum Multispiral-Rampen?

Eine breite Rampe ist extrem ineffizient, da das Rampenvolumen quadratisch mit 
der Breite wächst.

Viele schmale Spuren dagegen

 benötigen weniger Material
 lassen sich recyceln
 ermöglichen parallelen Transport

Das macht Multispiral-Rampen zur effizientesten Lösung.

7. Wie viele Arbeiter waren beteiligt?

 10.000 Arbeiter ganzjährig
 zusätzlich 10.000 während der Nilflut
 Arbeitszeit: ca. 35 Stunden pro Woche
 Arbeitsbedingungen: human, keine Sklaverei

Die Organisation entspricht einem Großbetrieb mit klarer Arbeitsteilung.

8. Warum wurden Schlitten auf Holzrollen verwendet?

Weil sie
 2,5-mal weniger Reibung haben als gleitende Schlitten auf Nilschlamm
 keine Wasserträger benötigen
 keine glitschigen Rampen erzeugen
 die Bauzeit um 30 % verkürzen

Für Blöcke bis 5 t sind Holzrollen die effizienteste Lösung.



9. Wie wurden die großen Granitblöcke transportiert?

Die großen Blöcke wurden nicht über die Außenrampen gezogen. 
Sie hatten nur einen Anteil von 0,2 %. 
Stattdessen wurden sie

 auf der horizontalen Pyramidenoberfläche zwischengelagert
 mit Zickzack-Lifting (2°-Rampen) Ebene für Ebene angehoben
 bis 60 % der Höhe verbaut

So blieb der Massentransport ungestört.

10. Wie lässt sich die Bauzeit berechnen?

Die Bauzeit ergibt sich aus
 Blockanzahl pro Ebene
 Transportkapazität pro Spur
 Anzahl der verfügbaren Spuren
 durchschnittliche jährliche Arbeiterzahl

Die mittlere Ebene (Ebene 109) liefert eine erstaunlich präzise Abschätzung: 
 18,5 Jahre für die innere Pyramide
 + 1,5 Jahre für die Verkleidung
 ≈ 20 Jahre Gesamtbauzeit

Dies entspricht genau den historischen Berichten.

11. Ist das Modell beweisbar oder widerlegbar?

Ja. Das Modell liefert klare Falsifikationskriterien, z. B.
 Rampenwinkel
 Spuranzahl
 Transportkapazität
 Materialvolumen
 Arbeitszeitmodelle

Wenn eine dieser Größen nachweislich falsch wäre, müsste das Modell angepasst 
werden.

12. Warum ist das Modell so robust?

Weil es
 ohne Spekulation auskommt
 auf zwingenden Randbedingungen basiert
 alle Teilprozesse integriert
 mathematisch überprüfbar ist
 mit historischen Quellen übereinstimmt
 die Bauzeit exakt trifft

Es ist kein „vielleicht so“, sondern ein 
„so muss es gewesen sein, damit es funktioniert“.



Die Kombination aus archäologischen Funden und Effizienzüberlegungen erzeugt 
bei jedem Entscheidungsprozess eine klare und eindeutige Entscheidung. 

Die einzelnen Entscheidungen sind in den Tabellen 1 bis 10 genau erläutert.

Die Anwendung der für die Cheops-Pyramide verwendeten Berechnungsmethode 
auf die Rote Pyramide ergibt eine Bauzeit von 12 Jahren. 
Dies ist in guter Übereinstimmung mit dem Ergebnis von Rolf Krauss und John 
Romer mit knapp 11 Jahren. Sie ermittelten die Bauzeit archäologisch anhand von 
Graffiti, die die Bauphasen darstellen.
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